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Ehe Er heirathete ein 17jähriges Mädchen und hatte wie der
Matin zu melden weiß binnen kurzer Zeit die Freude zwei

ihm wie aus den Angen geſchnittene Sprößlinge auf den Knieen
zu ſchaukeln

Der Tod des Generals Douay Die Frage wie
General Abel Douay fiel iſt nun gelöſt Die Wittwe des
Generals hat nämlich dem Petit Journal einen Brief des
Hauptmanns du Cloſel des letzten Adjutanten des Generals
mitgetheilt datirt Verſailles 1 Okt 1871 worin Hauptmann
du Cloſel mit eingehenden Details erzählt wie General Douay
und er ſelbſt gleichzeitig von deutſchen Kugeln bei Weißenburg
e wurden der General tödtlich am Leib und er ſchwer
am Bein

Ein weiblicher Wilddieb Die Waldungen des gräflich
Keſſelſtädt ſchen Majorats in der Nähe von Hermeskeil Trier
wurden ſchon ſeit längerer Zeit durch einen äußerſt gewandten
Wildſchützen heimgeſucht ohne daß es den Förſtern gelungen
wäre denſelben auf friſcher That zu ertappen Der Wilderer
trieb ſein Handwerk mit der Schlinge und dem Stutzen doch
ſchien ſeine Treffſicherheit nicht ſo groß zu ſein als ſeine
Gewandtheit im Schlingenlegen Am Sonntag früh fand nun
wie der Magdeb Z geſchrieben wird ein Jagdaufſeher des
Grafen ein junges Reh in einer Schlinge erwürgt vor Er legte
ſich auf die Lauer nach mehrſtündigem Warten gelang es ihm
zwei Perſonen feſtzunehmen die ſich das Wild aneignen wollten
Das Merkwürdige an der Sache iſt nun daß der Wilddieb eine
Wilddiebin war die Wittwe eines Waldarbeiters aus Conz Jn
ihrer Begleitung befand ſich ihr 12jähriges Töchterchen Beide
trugen Körbe auf dem Rücken wie ſie die Frauen der Gegend
zum Holzſammeln verwenden Offenbar ſollten dieſelben zum

imtransport des Wildes dienen Eine Hausſuchung die in der
ohnung des Weibes vorgenommen wurde förderte ein Jagd

gewehr mit allem Schießbedarf zutage

Die Karte von Europa Jn ein kleines Dorf des
Schwabenlandes kam jüngſt der Schulinſpektor um die Schule
zu viſitiren Er fand die Schule in ganz gutem Zuſtande nur
an der Wand ſchien er etwas zu vermiſſen weshalb er ſich an
den befrackten Schullehrer wandte Jch ſehe hier Karten des
Oberamts von Würtemberg und auch von Deutſchland aber
dennoch vermiſſe ich eine die Karte von Europa Bei dieſen
Worten hatte ſich der Schultheiß des Ortes ein biederes
Bäuerlein mit beſorgter Miene dem Schulinſpektor genähert und
begann alsbald mit flehentlicher Stimme Herr Schulinſpektor
die Karten koſten ein Heidengeld und unſere Gemeinde iſt ſo arm
Erlaſſen Sie uns alſo doch die Karte von Europa denn wer
weiß ob je einmal jemand von unſerer armen Gemeinde dorthin
kommt

Zur Nachachtung Herr Kommerzienxath Eilig hatte
die Gewohnheit augenblickliche Einfälle um ſie feſtzuhalten auf
den Manſchetten zu vermerken Eines Tages erinnert er ſich
an das nahe Geburtsfeſt ſeiner Gattin und ſchreibt Geburtstag

meiner r was diesmal geben Am andern Morgen als
er die Notizen des vorigen Tages überfliegt lieſt er darunter
Nichts perſönlich kaufen treffe Geſchmack nie anſtändigen

Kredit auf Kaſſe eröffnen
Steigerungsgrade Lehrer Wieviel Steigerungsgrade

iebt es Schüler Sohn eines Hausbeſitzers VierReujahr Oſtern Johanni Michaeli Papa ſteigert aber nur zu

Johanni und Michaeli
Die Gattin des Sonntagsjägers Frau zum Wildpret

händler Den Haſen nehm ich gleich mit Sollte mein Mann
der auf der Jagd iſt noch kommen ſo ſagen Sie ihm ich
hätte den Haſen ſchon mitgenommen

Jndividuelle Empfindung Lieutenant Bouquett be
ſorgt Burſche Zu Befehl Herr Lieutenant Das
Fräulein hat auch gelächelt Lieutenant Wie ge
lächelt Was war s für eine Art von Lächeln
Burſche Ungefähr ſo Herr Lieutenant wie man bei 5 M
Trinkgeld lächelt

Kuſernenhofblüthen Unteroffizier Sie Einjähriger
was ſchau n Sie denn immer ſo zum Himmel Da oben iſt s
auch nicht ſchöner als bei uns beim Militär Unter
offizier Meier Sie paſſen ſo wenig zum Soldaten wie n
Jael zu ner Schlummerrolle

Ein Pantoffelheld Arzt Soll ich Jhnen lieber Pillen
oder Tropfen verſchreiben Patient n ſeiner Gattin
Liebe Amalie was iſt dir am angenehmſten
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Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Wir haben des öfteren der dankenswerthen Beſtrebungen

ber Vereinigung der Kunſtfreunde in unſerm Blatte
gedacht und freuen uns nach längerer Zeit wieder Gelegenheit
zu haben unſere Leſer auf die Vereinigung aufmerkſam macben

Für die Redaltion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

zu können indem wir ihre neueſten im Oktober zur Ausgabe
gelangenden Publikationen hier aufzählen Das werthvollſte der
neuen Bilder dürfte das von Guido v Maffei ſein ein
fliehender Hirſch Spießer an der Liſiere eines Waldes zu Tode
erſchöpft wird von den Hunden erreicht Der Hirſch und ein
Hund im Vordergrunde ein anderer Hund in geringer Ent
fernung das auslaufende Gehölz ein nebliger Herbſtmorgen
links die verſchwimmende Ferne das iſt der ganze Jnhalt des
Bildes das aber mit großer Naturwahrheit gemalt ungemein
feſſelnd wirkt Das Original befindet ſich in der dresdener
Galerie Das zweite nicht minder werthvolle Bild iſt von
Karl Becker und zeigt uns eine Karneval Scene im Dogen
palaſte zu Venedig Eine kleine gewählte Geſellſchaft der greiſe
Doge in einem prächtigen Armſeſſel iſt vor einem improviſirten
Theater gruppirt auf dem eine ſpaßhafte Vorſtellung ſich
entwickelt Das Bild iſt voller Leben und Handlung und
dürfte den beſten Arbeiten Beckers zuzuzählen ſein
Weiter bringt die Vereinigung das bekannte Bild von Adolf
Menzel König Friedrichs II Tafelrunde in Sansſouci ein
Bild von Karl Röchling Stiefel Appell in der Dorfſſtraße
ein großes Bild von Karl Raupp von dem Maler Friede
genannt Ein See mit einem Dorf im Hintergrunde auf dem
See ein Boot frei treibend in ihm eine Mutter mit einem Säug
ling auf dem Schooße Tiefe Ruhe ſpricht aus dieſem Bild das
mit ſeiner Luft und Farbenſtimmung an eine ſpäte Sommer
Nachmittagsſtunde erinnert Ferner ein Bild von Hugo VogelNach der Taufe auch ein Bild mit ernſtem Jnhalt und zuletzt
zwei überaus hübſche GenreBildchen von Ferdinand Fagerlin
das eine Trauliches Heim, das andere Heimkehr vom Strande
Sämmtliche Bilder ſind in farbigem Lichtdruck hergeſtellt das
jenige Verfahren welches eine treue Wiedergabe des Originals
am beſten ermöglicht Die Geſchäftsſtelle der Vereinigung der
Kunſtfreunde befindet ſich jetzt noch Berlin Potsdamer
ſtraße 23 wird aber am 1 Jan 1891 nach Spittelmarkt 2 ver
legt Die Mitgliedſchaft erwirbt man durch Zahlung eines Jahres
Beitrages von 20 wofür man alljährlich ſich ein Bild aus
ſammtlichen bis jetzt erſchienenen Publikationen frei wählen

In Ratzebuxg wurde am 26 d zum 25 jährigen Gedenktag
der Erbbhuldigung Lauenbnrgs unter zahlreicher Betheiligung der
Bevölkerung namentlich der Kriegervereine das Denkmal
Kaiſer Wilhelms I enthüllt Der Landrath übergab das
Denkmal dem Bürgermeiſter

Die baieriſche Regierung genehmigte zur Aufſtellung desnürnberger Kaiſer Wilhelm Bektmais den J Staate
be latz am Fuße der alten Hohenzollernburg benutzen

n

Sicherem Vernehmen nach geht Paul Güßfeldt s Werk
Die Reiſen Kaiſer Wilhelms II nach Norwegen in

den Jahren 1889 und 1890 ſeiner Vollendung entgegen und
wird rechtzeitig vor dem Feſt im Verlage von Gebr Paetel in
Berlin erſcheinen Die Herſtellung des Buches das mit einem
Portrait des Kaiſers nebſt eigenhändiger Unterſchrift ferner mit
Heliogravuren und zahlreichen Holzſchnitten nach Original
zeichnungen C Saltzmanns ſowie einer Orientirungskarte
geſchmückt ſein wird hat die Reichsdruckerei in Berlin über
nommen

Berlin 26 Sept Die vom Vatikan kürzlich errichtete
Sternwarte richtete an die Direktion der hieſigen Sternwarte
eine päpſtliche Einladung dem im Januar nach Rom ein
berufenen Aſtronomiſchen Kongreß beizuwohnen Die
ſelbe Einladung erging an die bedeutendſten Aſtronomen Europa s
und der neuen Welt Der Kongreß wird in der päpſtlichen Hof
burg abgehalten

Die Buchhandlung und Lehrmittelanſtalt von J MNeichart Halle a chulberg 20 legte uns e An
ſicht ein neues Lehrmittel vor Die Froſchentwicklung nach

Fritſch in 8 Stadien dargeſtellt auf Brettſtativ mit Erklärung
Preis incl Verpackung c 32 90 M Acht Modelle in zehnfacher
Vergrößerung aus Papiermache ſtellen die folgenden Entwicklungs
ſtadien dar 1 S 2 Larve des Froſches nach dem
Ausſchlüpfen 3 Kaulquappe mit Kiemen 4 Kaulquappe mit
eingeſchrumpften Kiemen 5 Kaulquappe mit Hinterbeinen

Kaulquappe mit wohlentwickelten Gliedmaßenpaaren 7 Sta
dium mit balbverkümmertem Schwanze 8 Der vollſtändig ent
wickelte Froſch Form und Farbe ſind der Natur getreu nach
grahmt Zur Aufſtellung dient ein 60 em langes und 50 em
breited gut polirtes Brett auf welchem gedrechſelte Holzſtempel
die Modelle feſthaltez zur Demonſtration könne lehtere leicht
ahgedoden werden

Stoppelfelder Roman von Carla Eden Zwei
Theile in einem Bande Berlin 1899 Otto Janke

Druck und Verlag von Olto Hendel in Halle g d S
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Schuld um Srhnuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Die Nacht war ſchon weit vorgerückt als die beiden
Madchen ihr Lager aufſuchten Ellen hatte gar viel zu er
zählen von ihrem jungen Glück und Paula lieh ihr gern und
willig das Ohr Ellen ward ihrem Herzen theuer wegen der
großen wahren Liebe mit der ſie an ihrem Bruder hing und
das Bangen um Arthur wich der Hoffnung Sie wußte daß
er mit blutendem Herzen verzichtet hatte wer aber ein ſolches
warmes glücklich liebendes Herz ſein eigen nennen durfte der
konnte nicht unglücklich werden
Die Hoffnung wollte ihr ſchmeichelnd zuflüſtern auch ihrer

Liebe werde noch ein freundlicher Stern leuchten aber es fiel
c a ein Ellens Vertraulichkeiten mit gleicher Münze zu

ezahlen
Heiß mich nicht reden heiß mich ſchweigen, flüſterte ſie

während ſie noch lange wach lag dem Rauſchen des Windes
in den Bäumen des Parkes und den ruhigen gleichmäßigen
Athemzügen Ellens lauſchend die ſich in den Schlaf gelacht
geweint und geplaudert hatte

Es war ein ſehr kühler aber klarer Oktoberabend
Mr Spiddy und Otto Kröner lehnten entſchieden den Wagen
ab mit welchem Herr v Sonnland ſie und ſeinen Sohn nach
der Stadt zurückführen laſſen wollte ſie erklärten der
Spaziergang werde ihnen außerordentlich gut thun und der
Amerikaner fügte noch ſcherzend hinzu Unſer junger
Bräutigam muß ohnehin gute Miene zum böſen Spiele machen
da wird die Abkühlung beſonders heilſam wirken

Darf ich Jhnen noch eine Cigarre mit auf den Weg
geben fragte Herr v Sonnland und bot eine Schale mit
Cigarren Otto Kröner lehnte ab Arthur und Spiddh
griffen zu der letztere ſagte dabei aber Es ſind doch nicht
allzu ſchwere dear friend Ich kann mir nicht helfen ich
habe immer noch die Vorſtellung Jhr armer Bruder habe
ſich an jenem Abend an der Cigarre die er mit auf den
Weg bekam den Tod geraucht Herr Kröner

Ei nicht doch, verſetzte Arthur ſie iſt ja den anderen
Herren wie ich höre ganz vortrefflich bekommen

Er hat ſie bis auf den letzten Reſt geraucht, beharrte der
Amerikaner ein wenig eigenſinnig auf ſeiner Meinung
während Herr v Sonnland nur mit der überlegenen Miene
eines Menſchen der die Dinge beſſer weiß aber nicht darüber
reden mag den Kopf ſchüttelte Otto Kröner ſprach gar nicht
und war auch während des ganzen Weges ſehr wortkarg
Er glaubte in dem Augenblicke wo der Amerikaner die Worte
ſprach Jhr armer Bruder hat ſich an der Cigarre den
Tod geraucht ein Zucken im Geſicht des Gutsbeſitzers
wahrgenommen zu haben Die Erſcheinung ging freilich im
Nu vorüber und konnte ebenſo gut der durch das plötzliche
Aufflackern der Gasflamme im Korridor verurſachte Schatten
geweſen ſein trotzdem mußte Otto dem Auftritte immer nach
ſinnen Auch Mr Spiddy mußte die von ihm angeregte
Gedankenreihe noch weiter verfolgt haben denn als ſie die
über den Fluß führende Brücke erreicht hatten blieb er ſtehen
und ſagte An dieſer Stelle war es wo der unglückliche
junge Mann die ausgerauchte rig den Fluß ſchleuderte

ine ihn noch vor mir zu ſehene e erblickte in dieſem Augenblick deutlicher als
jemals den ihn zur Rache mahnenden Schatten ſeines Bruders
vor ſich und ganz klar ſah er plötzlich den Hergang der
Sache Max hatte eine vergiftete Cigarre geraucht die Sonn
lands Hand ihm gereicht

Zweiter Band
17 Kapitel

Durch den wörlinger Wald raſte der Herbſtſturm und fegte
das welke Laub von den ächzenden Bäumen ſchwere Regen
tropfen ſchlugen an die durch Vorhänge aus weißem bunt

geblümtem Wollenſtoff verhüllten Fenſter des Zimmers in
Georgenburg in welchem Frau v Hartleben und ihre Tochter
Adelheid ſaßen Jm Kamin flackerte ein luſtiges Feuer die
auf dem Sophatiſch brennende Petroleumlampe warf durch
ihren roſa Schirm ein mildes gedämpftes Licht auf die Gegen
ſtände und nahm ſich in ihrer modernen Form etwas fremd
artig aus unter den Möbeln aus weißlackirtem Holze mit
vergoldeten Beſchlägen und Zierrathen und den Ueberzügen
aus weißem buntgeblümten Wollenſtoff den bemalten Tiſchen
und Etagèren und den Rococofiguren Körbchen und Schalen
aus Meißener und SöévresPorzellan Auch die beiden
ſchlanken dunkelgekleideten Damen paßten mit ihren ernſten
Mienen und ihrem Anzuge von einfachem ſtrengem Schnitt
wenig in dieſe die ſorgloſeſte übermüthigſte Lebensfreudigkeit
athmende Umgebung aber ihnen fiel das ſo wenig mehr auf
wie den nach Georgenburg kommenden Freunden Man war
es gewohnt Frau v Hartleben und ihre ſchönen Töchter in
dieſem Rahmen zu ſehen und konnte ſie ſich davon losgelöſt
kaum denken

Adelheid v Hartleben hielt ihre Häkelarbeit in der Hand
ohne daß dieſelbe ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln vermochte
kaum daß ſie ein paar Maſchen geſchlungen ſo blickte ſie ſchonwieder auf um zu ſehen wie weit die Jerger an der auf dem

Kaminſims ſtehende Uhr mit dem porzellanenen Schäferinnen
paar in Reifrock und gepudertem Haar bereits wieder vor
gerückt ſei

Frau v Hartleben hielt das Goslauer Abendblatt
welches der wörlinger Bote ſoeben mit herangebracht hatte
in der Hand und ſtudirte die Tagesneuigkeiten Plötzlich ließ
ſie das Augenglas deſſen ſie ſich beim Leſen bediente an der
Schnur an welcher es um ihren Hals befeſtigt war herunter
fallen ſprang empor und rief der Tochter das Blatt zu
ſchleudernd Da haſt du den Sonnland wie er leibt und
lebt der Apfel fällt nicht weit vom Stamme

Was enthält das Blatt denn fragte Adelheid ohne es
aufzuheben

Was ſonſt als die Verlobung des Herrn Lieutenant
Arthur v Sonnland mit Miß Ellen Spiddy, lachte Frau
v Hartleben bitter die Zeitung zerknitternd als trage dieſe
die Schuld an dem ſo erregenden Vorfall Geſtern winſelt
und jammert er daß ich eher gedacht hätte ich würde
die Nachricht erhalten er habe ſich eine Kugel durch den
Kopf geſchoſſen und heute veröffentlicht er ſeine Ver
lobung

Sollteſt du ihn durch deine ſchroffe Ablehnung ſeiner Ver
lobung nicht erſt zu dieſem Streiche der Verzweiflung getrieben
haben fragte Adelheid die in ihrem Urtheile über
Arthur v Sonnland doch nicht ganz ſo befangen wie ihre
Mutter war

Nun die Verzweiflung äußert ſich recht Sonnlandiſch er
ſucht ſeinen Troſt bei den Dollars und heirathet eine
amerikaniſche Millionen Erbin Nun eigentlich kann ich ihm
ja nur dankbar ſein denn ich brauche Leonie jetzt nicht lange
mehr in ihrer oſtpreußiſchen Verbannung zu laſſen gieb Acht
die Hochzeit folgt in ein paar Wochen das geht mit Dampf
Morgen ſchicke ich Leonie das Blatt das wird ſie hoffentlich
kuriren

Wer weiß, ſagte Adelheid kopfſchüttelnd ſie iſt ſo
ganz anders geartet als du und ich Sie iſt nicht im
ſtande herzhaft einzugreifen und ein Entweder Oder zu
ſprechen

Adelheid was ſoll das heißen fragte die Mutter du
ſagſt das mit ſo ſeltſamer Betonung iſt zwiſchen dir und
Kröner nicht mehr alles wie ſonſt

Adelheid antwortete nicht ſondern ſtützte den ſchönen Kopf
in die Hand und blickte düſter zu Boden Nach einer Pauſe
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fragte ſie Findeſt du nicht daß Kröner ſeit ſeiner Rückkehr
aus Italien anders iſt als früher

Nicht ſeit ſeiner Rückkehr aus Jtalien aber ſeit dem Tode
ſeines Bruders, antwortete die Mutter

Er kommt ſeltener zu uns und ſcheint ängſtlich darauf
bedacht daß niemand von dem Verhältniß erfahre in dem wir
zu einander ſtehen, fuhr Adelheid fort

Auch das iſt erklärlich da jetzt während der Trauerzeit
eure Verlobung nicht bekannt gemacht werden kann ſo iſt es
auch ganz in meinem Sinne daß niemand etwas davon erfährt,
antwortete Frau v Hartleben die von Natur großherzig und
arglos war und nur Mißtrauen faßte ſobald die Sonnlands
von Rogaſen ins Spiel kamen

Hätteſt du nicht bemerkt daß er jetzt einſilbig und oft
iſt forſchte Adelheid weiter der es eine wahre

Vohlthat erſchien das was ſie lange ſtill mit ſich herum
h vor der Mutter auszuſprechen

Aber Kind wie könnte das anders ſein Muß ihn nicht
das furchtbare Ereigniß bis in ſeines Weſens innerſten Tiefen
erſchüttert haben Muß nicht ſein ganzes Sinnen und
Denken darauf gerichtet ſein das düſtere Geheimniß auf
zuklären fragte Frau v Hartleben Wer gleich mir
hege erfahren hat der weiß wie das den ganzen Menſchen

Und doch ſchweigt er ſich hartnäckig darüber aus rief
Adelheid unmuthig die Brauen zuſammenziehend doch bricht
er ab ſobald wir das Geſpräch darauf bringen und doch ver
kehrt er in Rogaſen, fügte ſie mit zuckenden Lippen hinzu
Bei dieſem letzten Ausruf fuhr Frau v Hartleben auf Es
war als habe ſie ihr Stichwort empfangen Adelheid was
willſt du damit ſagen Was fürchteſt du

Das ne Mädchen warf den Kopf zurück das dunkle
Auge glühte auf die feinen Naſenflügel zuckten Wenn ich
u fürchten angefangen hab ich zu fürchten aufgehört, ſagte
ie trat zum Fenſter ſchlug die Gardine zurück und blickte

aus in den düſtern regenſchweren Wald Sich wieder
ins Zimmer zurückwendend wo die Schäferinnen auf der
Uhr ſoeben nach den Klängen einer alten franzöſiſchen
Melodie ein zierliches Menuett begannen während das
Schlagwerk aushob um die ſiebente Stunde zu verkünden
fuhr ſie ſich gewaltſam zur Ruhe zwingend fort Ich darf
wohl klingeln Mama daß Johanna das Theewaſſer beſorgt
Kröner wird heute ſo wenig kommen wie er geſtern hier
geweſen iſt

Es iſt böſes Wetter und der Weg von Goslau bis hierher
u verſetzte Frau v Hartleben wir dürfen kaum
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Ein ſcharfer Zug an der Thorſchelle dem ſogleich ein
freudiges Gebell des Hofhundes folgte unterbrach ſie Da
iſt er rief ſie und vermochte ihre Freude nicht zu verbergen
Adelheid ſprach kein Wort beide Hände auf das laut pochende
Herz preſſend blieb ſie ſchwer athmend mit lauſchend vor
gebeugtem Kopfe mitten im Zimmer ſtehen

Mehrere Minuten vergingen ehe Kröner der ſich ſeines
durchnäßten Ueberrockes im Vorzimmer entledigen mußte die
Thüre öffnete als er dann eintrat hatte Adelheid bereits
ihren Platz am Tiſche eingenommen und ſah ihm mit einem
kühlen ruhigen Geſichtsausdruck entgegen

Er iſt gekommen in Sturm und Regen, ſcherzte Krönernoch die Thür in der Hand haltend hatte er jedoch gehofft

Adelheid werde den Text des Liedes ins Leben überführen
und ihm liebend entgegenfliegen ſo befand er ſich im
Jrrthum Sie blieb ruhig ſitzen und überließ ihm als er
ſich näherte nur nach einem leichten Widerſtreben die weiße
ſchlanke Hand zum Kuſſe entzog ſie ihm aber dann ſogleich
wieder und häkelte ſo eifrig an ihrer Spitze als hänge von
deren Vollendung ihr Lebensunterhalt für den folgenden
Tag ab

Adelheid was iſt dir fragte der Baumeiſter der
nachdem er Frau v Hartleben begrüßt einen Stuhl herbei
alen und ſich neben der ſchmollenden Verlobten niedergelaſſen
atte

O nichts nichts, erwiderte ſie ich muß mich nur erſt
in z Ueberraſchung finden den Herrn Baumeiſter heute hier
zu ſehen

Konnteſt du wirklich glauben daß das Wetter auf mein
Kommen einen Einfluß hat fragte er

Nein denn das Wetter war geſtern ſehr ſchön und du
kamſt nicht, war die ſcharfe Antwort wobei ſie die Häkel
ar die er ihren Händen zu entwinden verſuchte eiſenfeſt

ielt

Sie wiſſen gewiß näheres über die Sonnland ſche Ver
lobung lieber Kröner denn ich denke mir daß ganz Goslau
voll davon iſt während wir bei ſolchem Wetter unſere Neuig
keiten nur aus dem Blättchen beziehen, unterbrach auf die
auf dem Tiſche liegende Zeitung dentend Frau v Hartleben
das ſich immer unerquicklicher geſtaltende Zwiegeſpräch des
jungen Paares Vor allen Dingen will ich aber dafür
ſorgen daß Sie nach Jhrem beſchwerlichen Gange eine Taſſe
heißen Thee bekommen beim Abendeſſen mögen Sie erzählen,
fügte ſie hinzu und verließ das Zimmer Sie ſah es ihrer
Tochter an daß unter der ſcheinbaren Ruhe in ihrem Innern
ein Vulkan glühte und wollte ihr Gelegenheit geben ihrer
Erregung Luft zu machen Fortſ folgt

Beim Tandgrafen
Von Fritz Brentano

Der biedere Onkel vergoß beinahe Thränen über den milden
Sinn ſeines Neffen und that demſelben in ſeinem Herzen eine
ſtille Abbitte während der ſpitzbübiſche Stubbs ſich heimlich
ſeines Sieges freute und dieſem Gefühl in einem gewaltigen
Grinſen hinter dem Rücken des Majors Ausdruck gab

Dieſer aber hatte ſich eben in der oben bereits erzählten Weiſe
dem Herrn Profeſſor empfohlen und war in ſein Hotel zurück
gelehrt wo er dem ängſtlich harrenden Peter Kimmel mittheilte
die Sache mit dem Bengel ſei nicht ſo ſchlimm und vielleicht
würde er morgen doch noch mal den Krempel bezahlen

Er vergaß in der Freude ſeines Herzens ganz zu fragen warum
ſein Faktotum denn eigentlich auf dem Wege zu ſeinem Neffen
Maler verſchwunden ſei

Peter aber ſchüttelte als er ſich allein ſah verwundert den
Kopf und legte ſich die Frage vor Was wohl der ſchmierigte
Farbenreiber mit das verſoffene Geſicht zuſammengelogen hat
daß der Herr Major ſo gnädig umgeſtimmt ſind

Freilich dämmerte auch nicht die leiſeſte Ahnung der Wahrheit
in ſeinem ehrlichen Schädel auf

Wenn ſich nun Nepomuk Stubbs der angenehmen Hoffnung
hingab daß der Sturm vom Haupte des Malers für diesmal
abgewendet ſei ſo hatte er dazu freilich einige Berechtigung
Allein er vergaß jene geheimnißvolle Macht welche oberflächliche

Menſchen den Zufall nennen von welcher aber ſchon der ſelige
Wallenſtein nicht mit Unrecht behauptete daß ſie überhaupt nicht
exiſtire ſondern daß alles Geſchehene im Buche des Schickſals
verzeichnet ſei jene Macht welche der Türke Kismet nennt

Und Stubbs trug nicht nur einen türkiſchen Fez ſondern auch
einen türkiſchen Spitznamen warum ſollte er nicht auch ſein
Kismet haben

Es war gegen 12 Uhr nachts als der Major v Sturm aus
einer altbewährten Weinkneipe trat wo er ſich in einem ſtillen
Hinterzimmer mit einigen früheren Regimentskameraden Rendez
vous gegeben hatte

Eine tiefdunkle laue Sommernacht lag ſtill und friedlich über
den Straßen der kurheſſiſchen Hauptſtadt aber im Jnnern des
Majors ſah es nichts weniger als friedlich aus denn daſelbſt
tobten zwei gewaltige Geiſter der des Weines und derjenige des
Zornes Was den erſteren betrifft ſo muß der wahrheitsgetreue
Erzähler leider bekennen daß er den alten Herren derartig be
herrſchte daß er die Direktive nach ſeinem Gaſthaus total ver
loren hatte und vollſtändig ſteuerlos über die Straße ſchwankte
während der böſe Geiſt des Zornes ſeinem logiſchen Denk
vermögen völlig den Reſt gab Das war aber ſo gekommen

Die alten Militärs ohnehin einem guten Schluck nicht abhold
hatten in der Freude des Wiederſehens mehr denn ſeit langer
Zeit gepichelt und als dem Major die erſten Gläſer des feurigen
Weines zu Kopfe ſtiegen ſo hatte er auch den Zweck ſeines
Kommens gebeichtet und den Kameraden von ſeiner Unterredung
mit dem charmanten alten Profeſſor Stubbs erzählt und wie
dieſer ihn über das Thun und Treiben ſeines Neffen ſo be
ruhigend aufgeklärt habe Nun war aber ſelbiger Stubbs ver
ſchiedenen der Anweſenden nicht unbekannt und ein ſchallendes
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Gelächter begrüßte ſein Avancement vom kurfürſtlichen Akademie
diener und Farbenreiber zum Profeſſor der edlen Malerkunſt

Dem ob dieſer allgemeinen Heiterkeit etwas verwundert drein
ſchauenden Major wurde alsbald der Staar über den Schwindel
deſſen Opfer er geworden war geſtochen und daß er nicht gerade
erfreut über den ihm geſpielten Streich war verſteht ſich von
ſelbſt Freilich lachte er nachdem er dem abweſenden Stubbs
einige kräftige Flüche gewidmet hatte ſelbſt mit allein dieſes
Lachen war nicht ganz echt und wenn Peter Kimmel zugegen ge
weſen wäre ſo hätte er aus den mächtigen Rauchwolken die der
Alte ſeiner Cigarre entlockte abermals mit Sicherheit geſchloſſen
Der Herr Major geruhen wüthend zu ſein

Und da er nun in dieſe Wuth immer mehr hineingetrunken
hatte ſo war wie oben erwähnt der Geiſt des Weines mehr
und mehr ſeiner Herr geworden geworden bis er in beſagten Zu
ſtand gerathen und energiſch jede Begleitung ablehnend in die
Nacht hinausgeſchritten war

An der Ecke der Wilhelms und Königsſtraße kam ihm Herr
Stubbs Haſſan entgegen der ebenfalls gerade ſeinen ſterblichen
Menſchen nachhauſe beförderte Er erkannte den Major auf der
Stelle und bemerkte zugleich mit kundigem Auge daß derſelbe
nicht allein war ſondern einen gewaltigen Affen ja einen Gorilla
von der größten Spezies mit ſich ſchleppte

Ehe er ſich noch überlegt hatte ob er dem Alten ausweichen
oder eine Begegnung mit ihm herbeiführen wolle kam ihm dieſer
zuvor indem er den Farbenreiber auf die Schulter tippte und
re ſchwerer Zunge nach dem Hotel zum König von Preußen
ragte

Der iſt nett begoſſen murmelte Stubbs und fügte laut hinzu
Es ſoll mir ein Vergnügen ſein Sie dahin zu begleiten

Sehr obligirt Jn der That ſehr mein Herr lallte der
Alte und riß die Augen krampfhaft auf um den hilfreichen Genius
näher zu betrachten Einen Augenblick zitterte Stubbs aber
er trug ja keinen Fez und war gewaſchen welch letztere Operation
ſtets eine großartige Veränderung an ihm hervorbrachte Jn
dem Kopf des Majors rangen die Ereigniſſe des Tages mit dem
Wein und einer bleiernen Schlafſucht einen ſchweren Kampf
einen Augenblick war ihm als blicke er in ein ihm bekanntes ſehr
verwünſchtes Geſicht und laut ſtöhnte er

Verfluchter Hallunke Sie nicht mein Herr der andere
Profeſſor Schnubbs Stubbs wollte ich ſagen Haus
knecht Farbenreiber

Ah, lachte Stubbs der ſofort begriff daß er zwar nicht
erkannt wurde aber ſein Streich verrathen war Sie meinen
den Akademiediener Stubbs Sehr würdiger Mann kenne ihn

Niederträchtiger Kerl ſchrie der Major wüthend nicht
Sie mein Herr der andere Schnubbs Stubbs kenne
ihn beſſer Lump giebt ſich für Profeſſor aus aber ſchlage
ihm morgen früh etliche Arme und Beine entzwei ſoll ſich
freuen Herr Profeſſor Schubbs Und mein Neffe ſofort
nachhauſe kennen Sie meinen Neffen liederlicher
Maler wie

Habe nicht die Ehre mein Herr
Schöne Ehre das grämen Sie ſich darum nicht und

führen Sie mich lieber in das Hotel habe verdammte Sehnſucht
mich in das Etui zu legen aber morgen Profeſſor
Schrubbs die Keile

Dabei fuchtelte er grimmig mit ſeinem dicken Rohrſtock in der
Luft herum und ſtierte abermals ſeinen Führer an welcher jedoch
beharrlich ſeinen Kopf zur Seite drehte

Es war unſerem Stubbs nicht recht wohl bei der Sache Er
argumentirte ganz richtig einerſeits daß der Herr Major den
dicken Rohrſtock in nüchternem Zuſtand noch weit gewichtiger
ſchwingen würde zur Ehre Haſſans muß aber geſagt werden
daß er anderſeits auch an den Maler dachte dem er doch feſt
verſprochen hatte ſeine Angelegenheit mit dem Alten zu ordnen
Und ſtatt deſſen hatte er ihn nun noch tiefer hineingebracht

Jn ſeinem Gehirn arbeiteten allerlei Pläne zur Rettung ſeines
bedrohten Rückens und ſeines Schützlings als ſein Blick plöglich
auf das mächtige Denkmal des Landgrafen Friedrich fiel welches
mitten auf dem Friedrichsplatz in die Nacht hineinragte Eine
Bubenerinnerung dämmerte in ihm und ein luſtiger Gedanke ſchoß
einer Rakete gleich in ſeinem durchtriebenen Schädel auf

Er führte den Major deſſen Kopf immer tiefer auf die Bruſt
geſunken und deſſen Augen halb geſchloſſen waren an die Rück
ſeite des Denkmals griff mit kundiger Hand hinter das Gitter
ein Druck und faſt unhörbar ſchoben ſich zwei Eiſenſtangen bei
ſeite Einen Augenblick darauf ſtand der Alte innerhalb des
Gitters daſſelbe ſchloß ſich unter dem Griff Haſſans ebenſo raſch
wieder und dieſer ſtiefelte in aller Seelenruhe nachhauſe

Der Herr Major aber glotzte verwundert eine Weile den
ehernen Rieſen an ſchüttelte bedenklich ſein würdiges Haupt und
ſetzte ſich endlich reſignirt auf die Treppe des Sockels wo er in
zwei Minuten den Schlaf des Gerechten ſchlief

Es war ein theures Nachtlager
Als der Tag dämmerte und von der Carlsau herauf ein ſtarker

Wind blies öffnete der Major die Augen und es dünkte ihm zu
nächſt ein gar ſeltſamer Traum als er mit ſchwerem Kopf um
ſich blickte und ſeine Umgebung betrachtete

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Mittelalterliches Eheleben Ein grauſam naturgetreues

Bild aus dem Eheleben des romantiſch verklärten Mittelalters
entwirft ein Bericht der prächtigen Zimmern ſchen Chronik über
den Grafen Eitelfritz J von Zollern Der Graf heirathete
1432 als bejahrter Mann Fräulein Urſula die Tochter des Frei
herrn v Räzüns in Graubünden Allein Urſula, ſo erzählt
der biedere Herr v Zimmern hat nit ſonders vil frewd oder
gueter Zeit bei irem Herrn gehapt ſchafft s alles das groß eifern
deſſen er ſich nit enthalten kunnt Man ſpricht glaublichen das
er ſie wenig leut hab ſehen laſſen und da gleich frembde herren
zu ihm uf Zollern kommen oder ihm ſonſt die mirmidones
Ameiſen in ſchädel kommen ſo hab ſie in ein kleins ſtüblin

müßen gehn darin ſie bis zu ſeinem gefallen bleiben müßen
Vilmals damit ſie auch was zu ſchaffen hab hat er ihr ein
Kleiderbürſten gegeben mit Befehl ſie ſolle ihm die Borſten mit
fleiß zellen und ihm zu ſeiner widerkunft die zall der Borſten
eigentlichen anzeigen Jn einer ſolchen ſtrenge und herte hat er
die guet gräfin ſein weib gleichwohl ihrethalb unbeſchuldt viel
jahr gehalten Was er aber mit ainem ſolchen unweſen aus
gericht das iſt fürnemlichen bei dem abzunehmen als der graf
anno 1439 zu Hechingen mit todt abgegangen und man den eörpel
gen Stetten zur begrebt gefuert und man vermeint ſie wurd
groß laid erzaigen do hat ſie die par Bahre belaitet bis für das
ſtetlin Hechingen zu der Linden do iſt ſie wiederumb zuruck
gangen ſprechendt Wolan mit ihm zur erden in aller teufel
namen er ſoll mich hinfür nit ruwen und zufriden laſſen

Ein amerikaniſcher Millionär und ſeine Dienerſchaft
Ein Mitarbeiter des Mancheſter Examiner der jüngſt in Ge
ſellſchaft ſeiner Frau Chicago beſuchte erzählt folgende Anekdote
Auf die Einladung eines der fünf hauptſächlichen Millionärs be
gab er ſich mit feiner Frau nach deſſen großartigem Palais wo
die Gäſte von der Frau des Kröſus empfangen wurden Sie
trug einen Schmuck von erſtaunlich großen Diamanten Nachdem
einige Zeit im Geſpräch verfloſſen war öffnete ſich die Thüre
des Salons und herein trat eine ehrbare Frau von unverkennbar
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iriſcher Abkunft ein ebenſo unverkennbarer Küchenduft umgab
ſie Die Hausfrau erhob ſich ſofort und ſagte zu den Gäſten
Geſtatten Sie mir daß ich Sie Miſtreß Murphy unſere Köchin

vorſtelle Miſtreß Murphhy ſtreckte eine etwas rauhe Hand aus
ließ ſich ruhig auf einem mit Goldbrokat bedeckten Armſtuhl
nieder mit der Bemerkung das es ſchönes Wetter ſei Sie hielt
es augenſcheinlich für ihre Pflicht die Gäſte heimiſch fühlen zu
machen denn ſie nahm am Geſpräch theil unterbrach häufig den
Hausherrn und die Hausfrau mit Einreden die immer mit
oh say anfingen und als die Gäſte ſich zum Fortgehen an

ſchickten ſchüttelte ſie ihnen herzlich die Hand und lud ſie zum
Wiederkommen ein daſſelbe that die Hausfrau Der Hausherr
beſtand darauf ſeine Beſucher in ſeinem eigenen Wagen nach
ihrem Hotel zu ſchicken Vorher bat er jedoch ſeinen Kutſcher
Miſter Smith um die Erlaubniß ihm ſeine Gäſte vorſtellen zu
dürfen Der Kutſcher bequemte ſich zu dieſer Formalität und
war mindeſtens ebenſo herablaſſend wie Miſtreß Murphy denn
während der ganzen Fahrt unterhielt er mit den beiden Fahr
gäſten ein lebhaftes Gefpräch

Ein ſarkaſtiſcher Kardinal Jn der letzten Sitzung des
in Paris abgehaltenen Antiſklaverei d en trat
Kardinal Lavigerie etwas verſpätet in das Verſammlungs
lokal Als er ſich zum Sprechen anſchickte ſchaute er ſich zuerſt
etwas um dann begann er Es ſind heute nicht viele
Damen anweſend das thut aber nichts denn ſo wenig ihrer
auch da ſind ſo können wir doch überzeugt ſein daß das was
wir hier verhandeln in der ganzen Welt herumkommt Dieſe
Aeußerung rief allgemeine Heiterkeit hervor ob auch die an
weſenden Damen mitgelacht haben davon ſagt der Figaro der
die Epiſode berichtet kein Wort

Ein alter Kurländer Ein gewiſſer Feodor v Freimann
iſt dieſer Tage in Sackenhof bei Mitau im Alter von 115 Jahren
verſtorben Wahrſcheinlich würde er heute noch leben wenn er
nicht die Gewohnheit gehabt hätte jeden Abend vor dem Schlafen
gehen eine Flaſche Cognac zu ſich zu nehmen Der alte Herr
hatte den Feldzug von 1812 mitgemacht und war mit dem Georgs
kreuz dekorirt Jn ſeinem 100 Lebensjahre ſchloß er ſeine fünfte
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